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Deutſchlaud. 
Berlin, 16. Januar. Ueber das Ordens⸗ 
feſt, das, auf den 18. d. fallend, am 21. — ſtets 


dem folgenden Sonntage — feſtlich begangen wird, 
gehen mehrfach irrige Nachrichten durch die Preſſe, 
namentlich die, daß wegen der großen Zahl von Or⸗ 
densrittern aus dem letzten Kriege in dieſem Jahre 
eine Feier des Tages auch in den Provinzen beab- 
ſichtigt ſein ſoll; es iſt das durchans irrig und allen 
Ueberlieferungen widerſprechend, ebenſo wie die Mit⸗ 
thellung nicht wahr, daß am 18. d. die Dotationen 
ſollen zur Vertheilung gelangen; wie verlautet, ſoll 
auf den beſonderen Wunſch des Kaiſers und Könige 
dieſe letztere Angelegenheit zunächſt noch einer Kom 
miſſion von Generalen zur Begutachtung unterbreitet 
werden. — Die Feldpoſt hat im letzten Kriege ſich 
durch ihre Thätigkeit wie auch Tüchtigkeit zu einen 
der Schooßkinder des Volkes herangebildet; wie gut 
ſie auch war, ſo ſoll ſie doch noch Verbeſſerungen 
erfahren, zu welchem Zwecke nach Rückkehr des 
General⸗Poſt⸗Direktors Stephan von Paris, wohin 
derſelbe ſich in dieſen Tagen zum Schluß der Ver⸗ 
handlungen des Poſtvertrages mit Frankreich begeben 
wird, eine Konferenz von Feldpoſtbeamten in Berlin 
zuſammentreten wiro, um die im Kriege gemachten 
boſtaliſchen Erfahrungen — von der militäriſchen 
Seite ganz abgeſehen — auf Grund der im Kriege 
von ſämmtlichen Feldpoſtabtheilungen geführten Tage⸗ 
bücher zuſammenzuſtellen. — Von den mancherlei lite- 
rariſchen Neujahrsgeſchenken, mit welchen das Jahr 

72 uns beehrt, hat hier eigentlich nur eines In⸗ 
tereſſe erregt: das ſeit dem 1. Januar jeden Soan⸗ 
abend erſche ende „polltiſche Wochenblatt für Heſſen“. 
Der Leit artiel, mit welchem das Darmſtädter Organ 
der deulſchen Reichsparthei, unter der Ueberſchrift: 
„Was wan wer?“ ſich eingeführt, und namentlich 
deſſen Schußſgſ kaun in allen national geſinnten 
Kreiſen nur Beifall wecken; es heißt da: „Wir 


wollen feſt auf dem Boden der deutſchen Reichsver⸗ 


laſſung ſiehen, ſie in allen Stücken praktiſch durch⸗ 
hren helfen und Grundloge den nationa⸗ 


2 u. wollen, entgegen 
allen den Geiſt der Reichsverfaſſung verläugnenden 
an Beſtrebungen, feſt zu Kaiſer und 
eich halten. Im Kalſer erblicken wir die verkör⸗ 
derte Idee der nationalen Größe und Unabhängigkeit 
und im Reiche das vaterländiſche Gemeinweſen, das 
nicht, wie ehedem Jahrhunderte hindurch, durch Son⸗ 
derintereſſen geſchädigt und gelähmt werden darf.“ 
Dieſe Worte haben hier großen Beifall gefunden und 
das vollſte Intereſſe hervorgerufen für das neue po⸗ 
litiſche Wochenblatt, das durch feinen „Rückblick auf 
das Jahr 1871“ zeigt, daß es über die Stimmung 
m den hieſigen maßgebengen Kreiſen trefflich unter⸗ 
richtet zu ſein ſcheint, 
Berlin, 16. Januar. Der „Staatsanzeiger“ 
bringt heute Abend die erwartete Entlaſſung des Mi⸗ 
' v. Mühler noch nicht. Indeſſen ſchreibt nun 
auch die „Kreuzzeitung“: „In Betreff des Entlaj- 
hungsgeſuchs des bisherigen Kultus winiſters Dr. von 
ler wird uns beſtätigt, daß derſelbe, nachdem er 
2 am Donnerſtag neue legislatoriſche Arbeiten in 
dlusſſcht genommen hatte, am Freitag ſeine Entlaſſung 
erbeten hat, und daß das Staatsminiſterium ſich ein⸗ 
müthig über die Angemeſſenheit der Annahme desſel⸗ 
1 ausgeſprochen hat. Es wird uns ferner beſtä⸗ 
gt, daß unter den zahlreichen gerüchtweiſe genann- 
den Kandidaten an den maßgebenden Stellen bisher 
einzig und allein der Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Falk 
i ag in Betracht gekommen iſt. Eine Ernennung 
noch nicht erfolgt; doch iſt die Annahme des Ent- 
ſallangegeſaches ſelbſt umsweffelheft. Als Grund des- 
elben wird in unterrichteten Kreiſen angenommen, 
B Her von Müpler ſich durch die Vorgänge der 


leßten Tage n 
2 ge überzeugt haben mochte, daß ſeine 
fe nach allen Seiten hin unhaltbar gewor⸗ 


— 


ge Der General-Poſtdirektor Stephan wird in 
ir nächſten Tagen nach Paris zurückkehren, um die 
ra Verhandlungen wegen Abſchluß eines Poft- 
derteage mit Frankreich zu leiten. Nach Beendigung 
selben ſoll in Berlin eine Konferenz von Feldpoſt⸗ 
Wee. namentlich derjenigen, welche in der Hei⸗ 
us h verblieben find, abgehalten werden, um die Er⸗ 
boten zuſammen zu ftellen, welche bei dem Feld- 
au enſt gemacht worden find, und dieſelben für die 
a verwerthbar zu machen. Es handelt ſich 

50 ei durchaus nicht um die militäriſche Seite des 
lead oltbienftes. Es find von ſämmtlichen Feldpoſt⸗ 
; i Aethelungen in Form von Tagebüchern Be- 
e über ihre Thätigkeit eingeſendet worden, welche 


et h 1 15 alle 1 


Eintracht 


Tage als die gegenwärtigen: Tag und Nacht reichen 
nicht mehr hin, die eingehenden Beſtellungen auszu⸗ 
führen, alle Vorräthe von fertiger Waare ſind ver⸗ 
griffen, der letzte Faden iſt aus,den Magazinen ver⸗ 
ſchwunden. Wären nicht die Verkaufsmagazine in 
der Stadt, man fände bei den Fabrekanten nicht jo 
viel unverkauften Stoff, um eine Robe, eine Som⸗ 
merjacke oder auch nur ein Kinderhemd daraus zu 
verfertigen. Größere Fabrikanten bewerkſtelligen die 


d 


Paris, 14. Januar. Die „Abwiegelung“ dauert die Mitglieder der Handelstribunale, ſowie die Räthe 


auf der ganzen Linie fort; jede Zeitung weiß etwas 
Neues über die ſehr guten Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Verſallles zu melden. In den Abendblättern ſind 
mir heute ein halbes Dutzend ſolcher offiziöſer No- 
tizen begegnet, von denen ich nur eine feſthalte, weil 
ſie die Unverſchämtheit zu weit treibt. Der „Moni⸗ 
teur Univerſel“ konſtatirt, daß ſeit den letzten Wochen 
der Ton der deutſchen Preſſe ſich ſehr gemäßigt habe 


Ablieferung über die Grenze mit eigenen Fuhrwerken, und daß dieſelbe ſogar Frankreich einiges Wohlwollen 


die fie ſich zu dieſem Zwecke angeſchaſſt haben. 
Täglich gehen große Fuhren nach Belfort und Müm⸗ 
pelgard, für ein einziges Haus ſind 50 Pferde in 
dieſem Dienſt. 

Karlsruhe, 14. Januar. 


bezeige. Nach ſeinen ſicheren Informationen ſei der 
Grund dieſes plötzlichen Wechſels in zwei Umſtänden 
zu ſuchen: „1) Weil der Ton des Bismarck'ſchen Er⸗ 
laſſes vom 7. Dezember im Auslande einen ſo ſehr 


Das Reichskriegs⸗ ſchlechten Eindruck gemacht habe, wodurch der Reichs- 


miniſterium gedenkt in Baden eine großartige Anſtalt kanzler ſtutzig geworden ſei und 2) weil (man höre!) 


für Pferdezucht zu errichten. 


Als geeignetſter Platz Graf von Remuſat Gelegenheit gehabt habe, den 


dazu iſt von unſerm Handelsminiſterium die Gegend Grafen von Arnim darauf aufmerkſam zu machen, 
von Villingen im Schwarzwalde bezeichnet, wo große daß die feindliche und überaus aggreſſive Sprache der 
Weidepläpe, die ſonſt keinen Anbau geſtatten, um deutſchen Zeitungen jede Beruhigung der Gemüther 


billigen Preis erworben oder gepachtet werden können, in Frankreich unmöglich mache.“ 


Man kann zu 


worüber bereits die Unterhandlungen im Gange find, ſolch läppiſchem Geſchwätz nur einfach die Achſeln 
— Hier ſoll die Hauptfeier der drei denkwürdigen zucken. 


Schlachttage von Belfort am 17. d. begangen wer⸗ 


Derſelbe „Moniteur“ kündigt heute an der Spitze 


den: feierliches Glockengeläute, Kanonenſalven, Gottes- ſeines Blattes an, daß er eine patriotiſche Subſkrip⸗ 
dienſt, Gang nach dem Friedhof zu den geſchmückten tion der Frauen Fraukreichs zur Befreiung der okku⸗ 


Gräbern der dort ruhenden Vaterlandskämpfer; Abends pirten Provinzen eröffne. 


Die Idee zu dieſem pa- 


Ovation ſämmtlicher Geſangvereine vor der Wohnung triotiſchen Unternehmen geht bekanntlich von den Frauen 
des Generals v. Werder und dann Zug vor das des Elſaſſes aus, mit denen in den letzten Tagen die 
Schloß. Gelegentlich dieſer Feier erfolgte ein Auf- Pariſer Blatter die ſchönſten ſentimentalen Phraſen 


ruf zu Beiträgen zu einem Denkmal für die auf dem 
hieſigen Friedhof Beerdigten. Auch in Mannheim 
wird zu einem Denkmal für die auf dem dortigen 
Kirchhof ruhenden 157 Opfer des deutſchen Krieges 
aufgefordert. Für das National- Denkmal auf dem 
Niederwald hat ſich hier ein Lokaleomitee gebildet. 
München, 14. Januar. Der Eindruck, wel⸗ 
chen die miniſterielle Antwort auf die Rußwurm'ſche 
Interpellation gemacht hat, läßt fi dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß die Klerikalen eine neue ſchwere Nieder⸗ 
lage erlitten haben. f N 
Schon zu Beginn der gegenwärtigen Seſſton, 
ſich darum handelte, in Mißtrauensvotu u zu 


. n 
hlte es auf allen — 


ZIURVE zu an 


U gen, 
und Energie, 
vernünftig war, daß ein ſo unvernünftiger Schritt 
unterblieb, ſo rechnete dies doch Jedermann nicht der 
Einſicht, ſondern nur der Ohnmacht der Klerilalen 
zu Gute. Deshalb kam man weiterhin dazu, den 
vielberufenen Initiativantrag in Scene zu ſetzen. Der 
Ausſchuß und das Referat iſt faſt ganz in den Hän⸗ 
den der Rechten, es ſah aus, als müßte Alles ohne 
Störung verlaufen, ja als dürfte der Referent ſogar 
noch einen Zuſatzartikel wagen, der den partikulariſti⸗ 
ſchen Grundgedanken des Antrags ſchärfer zum Aus- 
druck brächte. Er that es und auch dieſer Zuſatz⸗ 
artikel fiel. Der Unmuth hierüber mag mitgewirkt 
haben, daß einer der rauheſten Ultramontanen (Herr 
Pfarrer Rußwurm) von Neuem den gefährlichen Weg 
der Interpellation betrat, auf welchem man ſo bittere 
Wahrheiten zu hören bekömmt; der Anlaß bot ſich 
von ſelber durch das altkatholiſche Begräbniß in Am⸗ 
berg. Allein die Regierung blieb ihren Verſprechun⸗ 
gen nichts ſchuldig und ſparte denen eine kategoriſche 
Zurechtweiſung nicht, die fie herausgefordert hatten. 
Auch iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß dies augen⸗ 
blicklich geſchah, während ſonſt wohl einige Tage oder 
Wochen vornehmer Schweigſamkeit vergingen. Die 
Raſchheit, womit die Regierung ihre Prinzipien be⸗ 
kannte, iſt ein Beleg für die Entſchloſſenheit, mit 
welcher fie dieſelben durchzuführen denkt; die Wahr- 
heiten, die fie den Patrioten zu hören gab, waren 
nicht durch beſtechende Höflichleitsformen verkümmert. 
So iſt es denn begreiflich, daß die Verſtimmung im 

erikalen Lager gewaltig iſt; ſchmollend verſammeln 
ſie ſich gegenwärtig mit Herrn Jörg, um eine neue 
Waffe gegen die Regierung zu ſchmieden. Aber das 
Geheimniß des Sieges liegt ja darin, wer die Waffe 
führt — das ſcheint die Rechte zu vergeſſen. 

Auslaud. 

Wien, 16. Januar. Von gut unterrichteter 
Seite wird beſtätigt, daß der ſeitherige Statthalter 
der Küſtenlande und Abgeordnete Depretis zum cig- 
leithaniſchen Finanzminiſter ernannt worden iſt. 

ien 15. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauſes brachte der Finanzminiſter das Bud⸗ 
get für 1872 ein. Dasſelbe wurde dem aus 21 
Mitgliedern zu bildenden Budgetausſchuſſe zugewieſen. 
Hierauf nahm das Haus den Adreßentwurf ohne De⸗ 
batte an. 

Bern, 16. Januar. Der Initiativautrag des 
Genſer Großen Rathes, die Berathung über Reviſion 


der Bundesverfaſſung bis dahin auszuſetzen, wo die Mitglieder 


und wenn es auch objektiv 


ausgetauſcht haben. Leider wird der ehrenwerthe Di⸗ 
rektor des „Moniteur“, Herr Paul Dalloz nur zu 
bald die Erfahrung machen, daß er, wenn auch nicht 
den guten Willen, ſo doch die Krafte des weiblichen 
Patriotismus überſchätzt hat. „Die Frauen Frank⸗ 
reichs“ könnten ihrem Vaterlande einen viel größeren 
Dienſt erzeigen, als Sous zur Abzahlung der drei 
Milliarden zu ſammeln. Sie ſollten ihren Einfluß 
auf „die Männer Frankreichs“ dahin anwenden, daß 
ſie dieſelben zur Vernunft brächten, daß ſie ihnen be⸗ 
greiflich machten, wie fie die okkupirten Provinzen in 
wenigen Monaten befreien könnten, wenn ſie es nur 
ernſtlich wollten. Dazu gehörte freilich das Aufgeben 
des Gedankens Revanche. Dazu gehörte 

erika nachzuahmen, die Hunderte von Mil- 
lionen des Kriegsbudgets zu ſtreichen und dieſelben 
zur Abzahlung der Kriegsſchuld zu verwenden. Ge⸗ 
ſchähe das, ſo würde eine Anleihe, wenn auch mit 
Hülfe aller Welttheile, noch in dieſem Jahre oder 
ſpäteſtens im Frühjahr 1873 untergebracht werden 
können, und Frankreich würde erlöſt ſein. Aber den 
Franzoſen Vernunft zu predigen, würde „unpatrio⸗ 
tiſch“ ſein. 

In einer Privatverſammlung des linken Cen- 
trums wurde geſtern über den mehrerwähnten Antrag 
des Herrn Picard (definitive Einſetzung der Republik, 
Einführung einer zweiten Kammer, Ernennung der 
Nationalverſammlung durch Drittelwahlen) verhandelt. 
Im Prinzipe war man mit dem Antrag einverſtanden, 
aber man verhehlte ſich nicht, daß derſelbe bei den 
bekannten Geſinnungen der Majorität keine Ausſicht 
auf Erfolg im Plenum habe. Zwar wollte dee Ab⸗ 
geordnete Delisle, welcher gleichzeitig dem rechten Cen⸗ 
trum angehört, verſichern können, daß eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden Mittelparteien über eine 
ſolche Reform nicht allzu ſchwer anzubahnen wäre“ 
aber die Entgegnung Briots, daß das rechte Centrum 
die Republik nur einführen würde, um den Herzog 
von Aumale an die Spitze zu ſtellen und der Mon- 
archie wieder den Weg zu ebnen, wurde ziemlich all- 
gemein bekräftigt, und nachdem Herr Picard ausge- 
führt, daß es beſſer ſei, einſtweilen privatim für das 
republikaniſche Prinzip zu wirken und ebenſo den Be- 
ſtrebungen der Radikalen wie jenen der Monarchiſten 
entgegenzuwirken, zog Herr Picard ſeinen Antrag als 
„inopportun“ zurück. Man begreift nur nicht, wie 
dieſer Abgeordnete ſich jo lange über die Geſinnungen 
der Nationalverſammlung täuſchen konnte, es ſei denn, 
daß Herr Thiers ſich ſeiner nur bediente, um die 
Mittelparteien, auf die er ſich in erſter Reihe ſtützt, 
wegen eines weitern Schrittes in republikaniſcher Rich⸗ 
tung zu ſondiren. 

Die Kommiſſion, welche mit der Prüfung des 
Antrages Betreffs der Bildung einer beſonderen Jury 
für die Preſſe betraut iſt, hat für die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Liſte der Geſchworenen folgende Bedin- 
dungen aufgeſtellt: Jeder Geſchworene muß 30 Jahre 
alt und in einem der Departements domieilirt ſein 
oder reſidiren, welche zu dem betreffenden Gerichtshofe 
gehören. Unter den Perſonen, welche auf der Liſle 
der Geſchworenen für die Zukunft eingeſchrieben wer⸗ 
den, eitirt man: 1) alle ehemaligen und jetzigen 
legislativen Verſammlungen; 2) die 


a 
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ale benußt find, aus ihnen Vorlagen für die bevor⸗ Bevölkerung jedes einzelnen Kantons darüber be- ſrüheren und jetzigen Mitglieder der General- und 


ende Konferenz zu machen. 


3. fc ebenen, 14. Januar. 


reibt: Unjere Induſttie ſah noch nie ſchöncre 


mit 48 gegen 14 Stimmen verworfen worden. 


Iſchloſſen habe, ob fie eine Reviſion der Bunvesder⸗Bezirksräthe; 3) die Maires und ehe naligen Maires, 
Die „N. Müßhlh. faſſung wolle oder nicht, iſt von dem Natlonalrathe die weuigſtens 5 Jahre im Amte waren; 4) die ehe- 


maligen Richter; 5) die ehemaligen Mitglieder und 


der Prudhommes; 6) die ehemaligen Mitglieder und 


die Mitglieder der Handelskammern und der Konſul⸗ 


tativkammern der „Arts et Manuſacturess; 7) die 
Mitglieder der Vorſtände der Ackerbau-Vereine, der ge⸗ 
lehrten und literariſchen Geſellſchaften; 8) die penfio- 
nirten höheren Offiziere; 9 die Aerzte, die Licentiaten 
aller Fakultäten, jo wie die Notare und Anwalte. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſer ſeltſame Antrag zur 
Annahme kommen wird. Eine andere Maßregel, die 
der Preſſe nicht ſehr gefallen wird, ſteht noch in Aus⸗ 
ſicht. Dieſelbe Fol nämlich wieder, wie unter deut 
Kaiſerreiche, einen gleichlautenden Kammerbericht, wel⸗ 
chen man für ſie anfertigen wird, zu veröffentlichen 
gezwungen ſein. 

Die Budgetkommiſſion hat heute dem Antrage 
der Regierung, jedes Jahr 200 Millionen zur Til- 
gung der Staatsſchulden zu verwenden, ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben Durchſchlagend war jedenfalls der 
von Herrn Thiers auch in feiner geſtrigen Rede voran“ 
geſtellte Grund, daß der Bank von Frankreich ſo bald 
als möglich ihr Guthaben zurückzuerſtatten ſei, um ſie 
in den Stand zu ſetzen, allen drohenden Finanzkala⸗ 
mitäten zu begegnen. 

Das amtliche Blatt meldet: „Nachdem Graf 
Arnim am 3. Januar feine Beglaubigungsſchreiben 
als Botſchafter des deutſchen Reichs bei der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung überreicht hat und der Vicomte von 
Gontaut-Biron von Sr. Majeſtät dem Kaiſer als 
franzöſiſcher Botſchafter empfangen worden iſt, ſind 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern auf einen normalen Fuß zurückverſetzt. Dem⸗ 
nach hat die beſondere Miſſion, die bei dem Ober- 
general der Oktupations⸗Armee beglaubigt worden war, 
ihr Ende erreicht. Ueber die dringenden und lokalen 
Fragen, die ſich aus der milltäriichen Beſetzung er⸗ 
geben, wird in Zukunft mit dem Hauptquartier darch 
einen außerordentlichen Kommiſſar verhandelt werden. 


Dieſe Funktionen find dem Grafen Saint-Vallier über⸗ 


tragen worden.“ Der Letztere wird mithin nur unter 
verändertem Namen feine bisherigen Funktionen fort- 
ſetzen. 

— Aus Nizza vom 12. d. wird der Tod des 
Herrn von Perſigny gemeldet. Sein Sohn, feine 
Tochter und ein Freund wohnten ſeinen letzten Augen⸗ 
blicken bei. 
Leichnam proviſoriſch im Gewölbe der Kirche St. 
Peter beigeſetzt; von dort wird er nach St. Germain 
L'Espinaſſe (Loire) übergeführt werden. An letzterem 
Orte war Fialin v. Perſigny am 11. Januar 1808 
geboren. Er machte bekanntlich die Abenteuer Na- 
poleon's III. in Straßburg und Boulogne mit und 
ſpielte dann auch eine hervorragende Rolle bei dem 
Staatsſtreich vom 1. Dezember 1851. Am 22. 
Januar 1852 erſetzte er Morny als Miniſter des 
Innern, unterzeichnete das Dekret, welches die Güter 
der Familie Orleans konfiszirte, leitete die erſten 
Wahlen zum geſetzgebenden Körper, legte aber aus 
Geſundheitsrückſichten im April 1854 ſein Portefeuille 
nieder. Vom Mai 1855 bis zu Anfang des Jahres 
1858 war Perſigny — damals ſchon Graf, ſpäter 
Herzog — Botſchafter in London. Am 18. Mai 
1859 übernahm er dieſe Stellung nochmals. Vom 
24 November 1860 bis 23. Juni 1863 war er 
wieder Miniſter des Innern; ſeit jener Zeit be 
ſchrünkte ſich ſeine politiſche Thätigkeit auf ſeine Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen des Senats, dem er ſeit 
1852 angehörte, und des Geheimen Raths. Neben 
Morny und Walewski ſtand er früher Napoleon III. 
perſönlich am Nächſten. 

Paris, 14. Januar. Die legitimiſtiſchen Biät- 
ter des ſüdlichen Frankreichs find voll Jubel über die 
Rundreiſe des Generals Cathelineau in den Depar⸗ 
tements Vaucluſe, Gard, Herault und Rhonemün⸗ 
dungen. Derſelbe befehligie bekanntlich früher die 
päpſtlichen Zuaven und auch ein Freikorps während 
des letzten Krieges. Der Enkel des „Heiligen von 


Anjou“ zieht durch Triumphbogen und unter dem Rufe: 


„Es lebe der König!“ in die Städte ein und wird 
durch Zweckeſſen, Blumenſträuße, Deputationen, Reden 
und Umarmungen gefeiert; in Avignon zog er im 
Wagen ein, ſeine Anhänger fuhren ihm entgegen, 
„mehr als dreitauſend Perſonen defilirten in guter 
Ordnung an ihm vorüber“, und der General um⸗ 
armte öffentlich „einen ehrwürdigen Greis“; Abends 
großes Bankett im „Cerele des Amis de l'Ordre“, 
beim Deſſert ſprach Cathelineau, am anderen Morgen 
erließ der General bei der Weiterreiſe ein Schreiben, 
worin er den Avignonern zuruft: „Sie werden den 
König wieder auf Frankreichs Thron ſehen. 
ihn wird die Kirche befreit und Avignon gerettet wer⸗ 
den. Wir werden uns wiederſehen unter dem weißen 


Banner.“ — In Montpellier hat zuletzt der Auf- 
enthalt Cathelineaus zu Unruhen Amaß gegeben. 
Einige Stunden nach feiner Ankunft zägen zwei Stu⸗ 
dentenbanden vor feinen Gaſthof und drop ten, ihn mit 
Gewalt aus der Stadt zu verjagen, wean er ſich nich 


Heute Abend (14.) um 7 Uhr wird der 


Durch 
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ſofort aus dem Staube mache. Zugleich ſtimmten fie 
den Ruf au: „Nieder mit den Quinqutſten! Nieder 
mit den Legitimiſten!!“ Des Abends ſtellte ſich eine 
dritte Bande ein. Dieſelbe gerieth in Streit mit 
Demonſtranten, aus Klerikalen beſtehend, die aber ver⸗ 
jagt wurden. Cathelineau trat während des Skandals 
auf den Balkon und wollte ſprechen. Es wurde aber 
mit Steinen nach ihm geworfen, und ſeinen Sohn, 
der ihn vom Balkon herunterreißen wollte, traf ein 
Stein an die Schulter. Um 9 Uhr wurden einige 
Verhaftungen vorgenommen und die Ruhe von der 
bewaffneten Macht hergeſtellt. Der radikale Gemeinde⸗ 
rath von Montpellier hat nicht allein die Lehranftal- 
ten der katholiſchen Mönche, ſondern auch die prote- 
ſtantiſchen Schulen ſchließen laſſen und ſie durch 
Laienſchulen erſetzt. 

In der Mairie des 7. Arrondiſſements fand ge⸗ 

ſtern Abend nach acht Uhr vor wenigen Zeugen die 
bürgerliche Trauung zwiſchen der Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe von Nemours und dem Fürſten Ladislaus Char- 
toryski ſtatt. Als Beiſtände fungirten für die Braut 
der Herzog von Aumale und der Prinz Joinville, für 
den Bräutigam die Fürſten Alexander und Roman 
Czartoryski. Die kirchliche Ceremonie ſoll, wie ſchon 
gemeldet, in Chantilly erfolgen, von wo das junge 
Paar eine Hochzeitsreiſe nach England unternehmen 
wird. 
c Die an die Kommune von den Steuenpflichtigen 
gezahlten Abgaben werden bekanntlich von dem Staats- 
ſchatz als ungültig und nicht geſchehen betrachtet. Das 
Haus Rothſchild und die Boden⸗Kredit⸗Geſellſchaft, 
die deshalb Prozeſſe angeſtrengt, haben beide verloren 
und müſſen wie viele Andere noch einmal bezahlen. 

Herr Gutzot hat den ihm von der Akabemie für 
ſeine „Geſchichte Frankreichs zum Gebrauch für Kin⸗ 
der“ zuerkannten Preis von 20,000 Francs zu einer 
neuen literariſchen Stiftung beſthumt und danach ſoll 
alle drei Jahre ein Preis von 3000 Franes dem 
Verfaſſer des beſten Werkes über eine der großen Epo⸗ 
chen der franzöſiſchen Literatur oder über das Leben 
eines der großen franzöſtſchen Dichter und Schrift⸗ 
ſteller zuerkannt werden. Dieſer neue Prix Guizot 
wird nächſtens von der Akademie ausgeſchrieben werden. 

Paris, 16. Januar. „Journal officiell“ ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung des Miniſters des Innern 
vom 15. d., durch welche der Straßenverkauf des 
„Gaulois“ und der „Conſtitution“ für Paris und die 
Departements verboten wird. 

Versailles, 15. Januar. In der heutigen 


Sitzung der Nattonalverſammlung ſucht Decazes die 


Auslaſſungen Thiers' in der letzten Sitzung vom 
Sonnabend zu widerlegen, er fürchtet, daß die Han- 
delsverträge aufgekündigt würden. Thiers bemerkt, 
die Handelsverträge könnten erneuert werden, ohne 
dadurch einen politiſchen Konflikt oder einen Tarif- 
krieg hervorzurufen zwiſchen Ländern, die beſtimmt 
ſeien, mit einander in Freundſchaft zu leben. Die 
fremden Mächte wiſſen ſehr gut, daß unſer Verhalten 
nicht von dem Wunſche geleitet wird, ſie in Ungele⸗ 
genheiten zu bringen, ſondern von der Nothwendigkeit, 
uns die durchaus nothwendigen Hilfsmittel zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Handelsminiſter betont, daß die Frage 
über die Zölle durchaus nicht mit der Frage über 
die Handelsverträge zu vermiſchen ſei. Thiers ver⸗ 
langt Schluß der General-Diskuſſion. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt jedoch, die General- Diskuſſion 
morgen fortzuſetzen. 

om, 12. Januar. In der Kammerſitzung 
vom 17. Dezember vorigen Jahres ward vom Un⸗ 
terrichtsminiſter Correnti eine unerledigt gebliebene 
Vorlage über die Gleichſtellung der Univerſitäten des 
Königreichs aufs Neue eingebracht. Dies gab den 
Herren Blaſerna, Profeſſor der Phyſik in Palermo, 
und Tommaſi-Crudeli, Profeſſor der Medizin in Rom, 
Veranlaſſung zur Herausgabe einer Broſchüre über 
die Reorganiſation der römiſchen Univerfität, welche 
Schrift letzthin zu einem weiteren Ideenaustauſch zwi⸗ 
ſchen Herrn Tommafl und der „Opinione“ geführt 
hat. Beide Gelehrte verlangen als unerläßliche Be⸗ 
dingung für eine gute Univerſität: einen obligatori⸗ 
ſchen Kurſus für die Mittelmäßigen; eine hinlänglich 
freie Thätigkeit für diejenigen Studenten, welche ſich 
mit wiſſenſchaftlicheu Arbeiten beſchäftigen wollen und 
können, eine Konkurrenz, welche geeignet iſt, die Thä⸗ 
tigkeit der ordentlichen Profeſſoren rege zu halten, 
um eine neue Generation, welche tüchtiger als die 
gegenwärtige, vorzubereiten. Indem die Verfaſſer die 
deutſchen Univerſitäten zum Muſter nehmen mit ſol⸗ 
chen Modifikationen, wie fie ihnen durch die Verſchie⸗ 
denheit des Volkscharakters geboten ſcheinen, fordern 
fie, daß man nicht dem Kathedervortrag eine zu große 
Wichtigkeit beilege, ſondern wiſſenſchaftlich-praktiſche 


Anſtalten, Laboratorien, Seminarien u. ſ. w. gründe, 


daß die Lehrer und Schüler beengenden Regulative 


beſeitigt werden; daß Einrichtungen aufhören, welche 


an den Univerfititen beſtimmte Wiſſenſchaften zu Mo⸗ 
nopolen einzelner Männer machen. Unter der päpft- 
lichen Regierung war die Beſoldung der Univerſitäts⸗ 
lehrer eine ſehr niedrige; dieſelbe betrug oft kaum 
1800 Lire: nur durch das beliebte Syſtem der Ku- 
mulation von Aemtern war den Profeſſoren zu exi⸗ 
ſtiren möglich. Da nun die Kumulation vom ita- 
lteniſchen Geſetz unterſagt iſt, jo ſind die vormals 
päpſtlichen Profeſſoren jetzt auf ihr Gehalt als ſolche 
reduzirt, welches eine entſprechende Erhöhung bisher 
nicht erfahren hat. Um dieſen Ulebelſtande abzuhel⸗ 
fen, will Herr Tommaſt dem Kultusminijler einen 
außerordentlichen Kredit bewilligt wiſſen; aber er ver- 


wahrt ſich dagegen, daß, während „Jedermann in 
Italien anerkennt, daß die beſtehende Organtſatton der beträgt 103. 


470 Thlr. verbleiben wird. 


der Univerſitäten fehlerhaft und der Aenderung be- Wahl wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. — 
dürftig iſt“, man zu „den ſchon beſtehenden 19 Fa- Ausgeſtellt waren von Herrn Schütz Granatapfel⸗ 
briken von Praktikern, die alljährlich ein reichliches, blüthen, eine große Seltenheit in jetziger Jahreszeit, 
aber durchgängig mittelmäßiges Material in Umlauf und von Herrn Prütz ein Alpenveilchen, deſſen Blü⸗ 
ſetzen“, eine neue hinzufüge, „die von ihrem Ent- then durch Aufſtreuen von Steinkohlenſtaub auf das 
ſtehen an in die Unmöglichkeit verſetzt iſt, eine beſſere Erdreich des Topfes eine dunklere Färbung erhalten. 


Waare zu liefern.“ 


Es ſolle nicht verkannt werden, Schließlich hielt Herr Dr. Winkelmann einen Vor⸗ 


daß die Regulative Matteucci's für die Verhältniſſe trag aus Fachblättern, woraus hervorzuheben iſt, daß 
Italiens im Jahre 1862 vielleicht ganz geeignet ge⸗ nach den Berliner Induſtrieblättern „Schildläuſe“ 
weſen, aber glücklicher Weiſe ſei ſeitdem die Lage von den Pflanzen dadurch vertrieben werden ſollen, 
verändert, „hauptſächlich Dank der großen Anzahl daß man erſtere in Miſtjauche taucht, dann mit Salz 
von jungen Leuten, welche Deutſchland alljährlich in beſtreut und die Pflanze nun einige Tage 1 Fuß 
ihren Anſchauungen und in ihrer wiſſenſchaftlichen hoch mit Sägeſpähnen bedeckt, die als Decke in Miſt⸗ 


Methode umgewandelt zurückſende, und welche oft beeten gedient. 


Spült man hierauf die Pflanzen mit 


beſſer als einige ihrer italieniſchen Lehrer im Stande Waſſer ab, jo fällt das Ungeziefer todt ab. — Nach 
jeien, die moderne wiſſenſchaftliche Richtung zu ver⸗ einer Notiz desſelben Blattes ſoll das Auskeimen der 
treten.“ — Auch die „Opinione“ betrachtet es als in Kellern lagernden Kartoffeln dadurch verhindert 
eine unbeſtreitbare Wahrheit, „daß keine der italieni⸗ werden, daß man fie in einer Tonne der Verbren⸗ 
ſchen Athenäen fi in der vom gegenwärtigen Stand⸗ nung einer reinen Schwefelſchnitte, alſo Dämpfen 
punkt der Wiſſenſchaften geforderten Verfaſſung be- ſchweflicher Säure ausſetzt, ähnlich wie man Wein⸗ 
find.“; allein fie will die Sache nicht bei Gelegen- faſſer ſchwefelt. 


heit der beantragten Gleichſtellung der Univerſität Rom 


mit den übrigen Univerſitäten zum Austrag gebracht wie er nicht koloſſaler gedacht werden kann. 


Auch einen Humbug theilte Redner noch mit, 
Aus 


wiſſen. Es ſeien Reformen in größerem Umfang nd- Nordamerika wird nämlich berichtet, daß man dort in 
thig. Verlange man nur eine Neugeſtaltung der römi⸗ einigen Gegenden ſeit Kurzem unter dem Namen 
ſchen Univerſität, jo laufe man Gefahr, etwas Unzu⸗ „Norwegiſcher Hafer“ einen neuen Hafer baue, von 
reichendes zu thun, wenn nicht gar mehr Oppoſition] welchem ein Korn 240 Halme von 5 bis 6“ Höhe 
als Unterſtützung hervorgerufen und eine allgemeine] getrieben habe, deren Aehren je 400 Körner ent- 
Beſſerung noch mehr verzögert werde, deren Nothiven- halten; das wäre alſo ein 96,000facher Ertrag. 


digkeit nur ein Blinder verkennen könne. 

— Der preußiſche Geſandte, Graf Braſſier de 
St. Simon, hat ſich im Palazetto Torlonia einge⸗ 
richtet. 

— In Livorno wurden in der Nacht vom 9. 
auf den 10. zwei undulatoriſche Erdſtöße, der zweite 
ziemlich ſtark, verſpürt. 

Rom, 15. Januar. Der Kriegsminiſter legte 
der Deputirtenkammer die Geſetzentwürfe, bezüglich der 
Eintheilung des Landes in Territorial⸗Militär⸗Kom⸗ 
mandos und der Reorganiſation des Heeres vor, 
während gleichzeitig der Marineminiſter einen Orga⸗ 
niſations⸗Entwurf bezüglich des Marine -Offizier⸗ 
Korps einbrachte. Es wurde hierauf mit der Be⸗ 
rathung des Einnahme⸗Budgets für das Jahr 1872 
begonnen. 

Rom, 16. Januar. Die Kommiſſion, welche 
mit Prüfung der vom Kriegsminiſter eingebrachten 
Geſetzentwürfe beauftragt iſt, hat die Vorlage, be⸗ 
treffend das Heeres⸗Organiſationsſyſtem, zwar im All⸗ 


gemeinen genehmigt, die vorgeſchlagene fünfjäbrige Schiffs 


Dienſtzeit aber auf drei Jahre herabgeſetzt und ſich 
ſodann vertagt, um ſich inzwiſchen mit dem zweiten, 
auf den Dienſt 
Theile der Vorlage näher zu beſchäftigen. 

— Pater Hyacinth iſt hier eingetroffen, um — 
wie es heißt — an einer Zeitſchrift, welche die Ver⸗ 
tretung der Intereſſen der Altkatholiken zum Zwecke 
hat, ſich als Mitarbeiter zu betheiligen. 

— „Giornale di Roma“ erklärt das Gerücht 


von der Ernennung Franchi's zum Nuntius in Ma- 


drid für unbegründet. 

Mailand, 16. Januar. Die geſtern Abend 
abgehaltene Verſammlung von Gewebe Fabrikanten 
genehmigte eine Tagesordnung, in welcher die unbe⸗ 
dingte Ablehnung der proponirten Gewebeſteuer aus⸗ 
geſprochen wird. 

London, 16. Januar. Der ſchwediſche Ge⸗ 
ſandte erklärt in einer Zuſchrift an die „Times“, die 
von einem Korreſpondenten des genannten Blattes 
gebrachte Nachricht, daß ein im „Aftonbladet“ ver⸗ 
öffentlichter Artikel, welcher heftige Ausfälle gegen 
Deutſchland enthielt, vom Könige von Schweden her⸗ 
rühre, für vollkommen unbegründet. Der König 
habe ſich niemals mit Zeitungspolemik beſchäftigt, 
jondern nur einige Gedichte unter der Chiffre O. 
veröffentlicht. 

— Wie die „Times“ erfährt, beabſichtigt die 
kanadiſche Regierung, eine Eiſenbahnlinie durch das 
britiſche Gebiet bis zum ſtillen Ocean hinaus zu er⸗ 
bauen. 


Provinzielles. 

Stettin, 17. Januar. In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre des 
„Baltiſchen Lloyd“ wurde einſtimmig beſchloſſen, das 
Kapital der Geſellſchaft auf 2 Millionen Thaler zum 
Erwerb von weiteren Dampfern zu erhöhen und fer⸗ 
ner die „Neue Preuß. Ztg.“ als Geſellſchaftsorgan 
zu ſtreichen, indem durch verſpätete Aufnahme der 
Einladung zur letzten General⸗Verſammlung in dies 
Blatt die damals gefaßten Beſchlüſſe ungültig waren. 
Außerdem wurden noch verſchiedene auswärtige Blät⸗ 
ter in die Zahl der Geſellſchaftsorgane aufgenommen. 

— In der vorgeſtrigen Generalverſammlung des 
„Stettiner Gartenbau-Vereins“ erſtattete der Schatz⸗ 
meiſter Herr Schmeer bauch nach einigen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen des Vorſitzenden den Kaſſen⸗ 
bericht pro 1871. Darnach betrug, außer dem kapi⸗ 
taliſtrten Beſtande von 350 Thlr., der Saldo [pro 
1. Januar 1871 193 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., die 
Einnahme 304 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 
378 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., mithin verbleibt pro 1. 
Januar 1872 e in Saldo von 120 Thlr. 4 Sgr. 
reſp. 470 Thlr. 4 Sgr. — Der Etat pro 1872 
iſt in der Einnahme und Ausgabe ſo feſtgeſtellt, daß 
pro ult. Dezember 1872 gleichfalls ein Beſtand von 


zur Landesvertheidigung bezüglichen 


— Aus der Sigung der Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 11. d. Mts. theilen wir Folgendes 
mit: Seit einigen Tagen iſt das Betreten der Böden 
des hieſigen Central-Güterbahnhofes den Getreide- 
und Waaren Empfängern unterſagt worden. Die 
Vorſteher beſchließen, das Direktium der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn-Geſellſchaft zu erſuchen, die betreffen- 
den Beamten zu veranlaſſen, den reſp. Empfängern 
den Zutritt zu den Böden, wie früher, zu geſtatten 
oder den Vorſtehern über die entgegenſtehenden Gründe 
Mittheilung zu machen. — Das Kollegium erklärt 
ſich in Betreff der Zuſammenſetzung der Kreisvertre⸗ 
tungen mit den Beſtimmungen des dem Landtage vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurfs event. einverſtanden und be⸗ 
ſchließt dies den beiden Herren Vertretern im Land⸗ 
tage für Stettin unter Darlegung der Motive mit- 
zutheilen. — Die Herren J. Rudolph, P. Neumann 
und A. Strömer wurden zu Sachverſtändigen und 
Taxatoren für Getreide gewählt. Der Schiffskapitän 
Herr R. H. Krauſe wurde zum Sachverſtändigen für 


Vorſteher Haker und Bettenſtädt find zu Kommiſſarien 
des Vorſteheramts ernannt, um mit Kommiſſarien des 
hieſigen Magiſtrats zum Zweck der Ueberleitung des 
Meſſerweſens aus der ſtädtiſchen Verwaltung in die⸗ 
jenige der Kauſmannſchaft in Verhandkung zu treten. 
— Herr Wilhelm Schmidt hat das Amt eines Han⸗ 
delsmaklers niedergelegt. — Die Herren Karl Milch 
und Gotthard Calvary ſind aus der Korporation ge⸗ 
ſchieden. Die Herren C. L. Quandt, F. G. Köh⸗ 
lau, R. F. W. Lindau, F. W. F. Klemm, H. 
Mann, F. G. K. Paulſohn, E. P. T. Schwarz 
und A. E. Kreßmann find in die Korporation auf- 
genommen. 

— Dem Kreisphyſilus, Sanitäts Rath Dr 
Tſchepke zu Freienwalde a. O. iſt der Charakter 
als Geh. Sanitäts⸗Rath verliehen. 

— Von dem Herrn C. Quandt geht uns die 
Mittheilung zu, daß nicht, wie in Nr. 10 unſeres 
Blattes erwähnt, der Kohlenhändler Raddatz, ſondern 
er (Herr Q.) das Rentier Ludwig'ſche Haus Neuen⸗ 
markt Nr. 9 käuflich erworben habe. 

— Im „Reichsanzeiger“ macht das General ⸗ 
Poſtamt wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Ende 
1871 außer Geltung gekommenen norddeutſchen Frei 
marken, Franko-Couverts und geſtempelten Streifbän⸗ 
der nur bis einſchließlich 15. Februar bei den deut⸗ 
ſchen Reichspoſtanſtalten gegen neue Poſtwerthzeichen 
umgeteuſcht werden. Vom 16. Februar d. J. ab 


werden die früheren norddeutſchen Freimarken ꝛc. zum 


Umtauſch nicht mehr angenommen und verlieren ihren 
Werth. 

— Der Regierungs-Selretariats-Ajfiftent Vier ⸗ 
gutz hierſelbſt iſt zum Regierunge⸗Sekretair ernannt. 
— Bei der hieſigen Regierungs-Hauptkaſſe iſt der 
Oberbuchhalter Helle venſtonirt, der Buchhalter 
Crenzin verſtorben, der Buchhalter Büchler zum 
Oberbuchhalter ernannt, der Regierungs- Sekretär 
Magdeburg als Buchhalter angeſtellt und der Kaſ⸗ 
ſen-Aſſiſtent Gauger zum Buchhalter befördert. 

— Auf dem Grundſtück Petrikirchenſtraße Nr. 
7 gerieth geſtern Abend der Brettergiebel eines Holz⸗ 


ftalles in Brand, indeſſen wurde das Feuer ſehr bald u 


von der Feuerwehr gedämpft. Jedenfalls iſt der 
Brand dadurch entſtanden, daß bei der Ueberfüllung 
des auf dem Hofe befindlichen Aſchhehälters glühende 
Aſche neben dem Behälter ausgeſchüttet und dem 
Stallgiebel zu nahe gekommen iſt. 

— Durch Allerhöchſte Ordre vom 27 Dezem⸗ 
ber v. J. iſt die vom 43. Kommunal-Landtage von 
Altpommern vollzogene Wahl des General-Landſchafts⸗ 
raths v. Blankenburg auf Zimmerhauſen zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden des gedachten Landta⸗ 


Die Zahl der Mitglie- ges für den Reſt der ſtändiſchen Wahlpertode vom 
In der hierauf vorgenommenen I. Oktober 1869 — 72 beſtatigt worden. 


ſowie zur Feſt⸗ 
were, Wee W. 


Stolp, 16. Januar. Eine Petition iſt von 
vielen Bewohnern des zwiſchen der Oſt⸗ und Küſten⸗ 
bahn, beziehungsweiſe bis Danzig ſich in einer Breite 
von 10 Meilen hinſtreckenden innern Landſtrichs ein⸗ 
geſandt worden, welche um Gewährung eines Staats⸗ 
zuſchuſſes von 50,000 Thlr. pro Meile einer Eiſen⸗ 
bahn, die von Neuſtettin über Baldenburg, Rummels⸗ 
burg, nahe vorbei Pollnow in vertikaler Richtung auf 
die Küſtenbahn beztehungsweiſe den Bahnhof Schlawe 
und über Rügenwalde auf den dortigen Hafen, ge⸗ 
baut und deren Bau im kommenden Frühjahr ange⸗ 
fangen werden ſoll. 


Vermiſchtes. 

— Ein feines Gaunerſtückchen iſt in dieſen Ta⸗ 
gen in Königsberg verübt worden. Ein dort woh⸗ 
nender chirurgiſcher Inſtrumentenmscher empfing in 
ſeinem Laden den Beſuch eines feingekleideten Herrn, 
der eine Scheere kaufen wollte. Die ihm vorgeleg⸗ 
ten Exemplare finden alle nicht den Beifall des Frem⸗ 
den, worauf ihm der Geſchäftsmann eine Muſterkarte 
vorlegt und ihn auffordert, aus derſelben ein Modell 
auszuſuchen, nach welchem er ihm ein Exemplar an⸗ 
fertigen laſſen wolle. Das geſchieht. Nach wenigen 
Tagen findet ſich der Fremde zur Abholung der 
Scheere wieder in dem Laden ein, er findet dieſelbe 
fertig daliegen, und ſie auch hat den ganzen Bei- 
fall des Beſtellers, der ſich bereits aus dem Laden 
entfernen will, als ihn der Inſtrumentenmacher fragt, 
wozu er die Scheere denn eigentlich gebrauche? Der 
Gefragte antwortet lächelnd, das könne er ihm nur 
im Geheimen ſagen, und damit faßt er ihn mit einem 
Arm um und flüſtert ihm leiſe in's Ohr: „Zur fei⸗ 
nern Spitzbüberei“, wonach er ſofort das Geſchäfte⸗ 
lokal verläßt. Der Geſchäftsmann ſieht dem Frem⸗ 
den erſtaunt nuch, doch nachdem er ſich erholt, greift 
er unwillkürlich nach ſeiner Taſchenuhr, und ſiehe da, 
ſie iſt verſchwunden. Der Gauner hatte die Tüch⸗ 
tigkeit der Scheere an der Uhrkette des Inſtrumenten⸗ 
machers probirt, die Kette bei der Mittheilung des 
Geheimniſſes mit einem Schnitt von der Uhr getrennt 
und ſich dieſe zu eigen gemacht. 


Briefkaſten. 

Herr Maurermeiſter R. Baermann wird er- 
gebenſt erſucht, uns zur Ueberſendung des Gewünſch⸗ 
ten feinen Wohnort anzugeben, da ſſich derſelbe in 
ſeinem Briefe nicht findet und der Poſtſtempel nicht 
zu leſen war. 

Ein Brief an Herrn C. Helm in Grünhofs⸗ 
walde iſt als unbeſtellbar zurückgekommen, da es letz⸗ 

5 Ort nicht gebe. Wir b dabı Ser? 8 d EA 


ee ee 
erlin. Am 15. Januar cr. wurde bieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf e 

An Rindvieh 1925 Stück. Der Handel war im All⸗ 
gemeinen ſehr gedrückt, indem die Zutriften für Platz und 
Umgegenb viel zu ſtark waren, beſte Qualität wurde mit 


8 


An Kälbern 1065 Stück, wofür nur mittelmäßige 
Durchſchnittspreiſe bewilligt wurden. 


Boörſen⸗Berichte. 

Stettin 17. Januar. 3 Wetter trübe. Wind SW. 
Barometer 28 2“. Temperatur Morgens — 2 R. Mit⸗ 
tags T 20 M. x 

Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität geringer gelber 67—71 , beſſerer 72—77 , 
feiner 7812—79½% , per Januar 78 ½ % nom., per 
Frühjahr 80½, 79%, 80 3% bez., Br. u. Gb., per Mair 
Inni 80%, 1 bez. u. Br. 
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x 2000 Piund nach Quali 44 
15 5 per Frühjahr 46%, % Br., per Mai⸗ Jun 
/a * 5 

Erdſen loco per 2000 Pfund nach Qualitätz Futter ⸗ 
48—49 , Koch- 49½ 50 , Frühjahr Futter · 
5134 M nominell. E 

Winterrübſen per 2000 Pfd. nach Qualität per 
September⸗Oktober 110½ Br. 

Rüdböl wenig verändert, per 200 Pfd. loco 27½ 
% Br., per Januar 27½ % Br., per April. Mat 
27% 3 Gd., per September⸗Oktober 26 , Gd. 

Spiritus fill, per 100 Liter a 100 Prozem loco 
ohne Faß 22¾ „ bez., perl Januar⸗Februar 2. i 
Br., / Gd., 23 Br., per ar März 22/1 
* Gd., 3 Br., per Frühjahr 23%, ar bez., per 
un 23 / Ag Gd., per Juni-Juli 23% & bez. 
u. Br 


Angemeldet: 1000 Centner Roggen, 300 Centner 
öl 


Regulitungs⸗ Breiſe: Weizen 78, ., Roggen 
54% A Rüböl 271% 2 Spiritus 221 . 
8—82 . de 52—56 , Gere 
Weizen 78—82 , Roggen 52—56 , 
doe . Hafer 28—32 , Erbſen 54—59 
Kartoffeln 18—22 , Heu pr. Ei 12½—17% . 
Strob per Schock 5— 7 3%. . 
Berlin, 16 Januar. (Fonds- und Altien - Böche) 
Die Stimmung der heutigen Börſe läßt ſich wieder nicht 
mit einer Kollektivbezeichnung charalteriſtren und konnte 
das Geſchäft unter ſolchen Berbältniffen nur einen ſchwer 
fälligen Verlauf haben f 


Der Schmuck des Inka. 


vou 


Karl Frenzel. 


ER > (Fortſetzung). 

In den unteren Regionen der Küche und der großen 
daran ſtoßenden Halle, in der die Dienerſchaft ihre 
Mahlzeiten einzunehmen pflegte, verknüpfte ſich dagegen 


in eigenthümlich phantaſtiſcher Weiſe der Schmuck, den 


der Bräutigam feiner Braut geſchenkt, mit dieſem fo 
ungeduldig erwarteten Vorfall. Daß der Schmuck 
gerade in der Einbildung dieſer Leute eine jo große 
Rolle ſpielte, hatte weniger ſeine Koſtbarleit als die 
Geſchwätzigkeit Liſette's, der Zofe der jungen Gräfin, 
derſchuldet. Sie benutzte jede Gelegenheit, um von 
den Brillanten und ihrer abenteuerlichen Geſchichle 
— nach ihr waren ſie nämlich durch die Hände aller 
ſpaniſchen Königinnen gewandert — zu erzählen. 
Schlimm war es für Liſette, daß von anderer Seite 
her, von der des Gärtners, allerlei ſpitze Bemerkungen 
Über ihre genaue Beſchreibung des Geſchmeides und 
über ihr Liebesverhältniß zu dem Jäger Robert fielen. 
Das ſei ein Burſche, jo jähzornig und rachſüchtig, 
daß man ihm Alles zutrauen könne, der würde dem 
gräflichen Hauſe gewiß noch einmal einen argen Streich 
Dielen; wenn ſie dieſem auch ſo viel von der Herr- 
chkeit erzählt hätte, könne ſich Niemand wundern, 
wenn die Brillanten noch an demſelben Tage aus 

m Schloſſe verſchwinden würden. Das wagte der 

aͤrtner nicht deutlich auszuſprechen, aber er deutete 

zan. Vergebens verſchwor ſich Liſette bei allen 
Heiligen, daß ſie ihren Geliebten, ſeitdem er aus dem 

enſt entlaſſen, nicht wieder geſehen. 


Die Ausflüchte, die Liſette 


ſeine beſchadigten Blumen. 
mach Geſinde⸗ 


le, erſchienen der Geſchworenenbank im 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Caroline Kolbow mit Herrn Chriſtian 


Geſtorben: Herr Paul Wreſchniock (Stettin). — Wittwe 


Geeten (Tribfers), . 

Brenz Ein Sohn: Herrn E. Schnieber (Stettin). 
chladerbeg (Stettin). — Fräulein Friederike Klein 
Cöslin). — Fräulein Caroline Hoffmann (Stralſund). 


Tochter Antonie des Herrn Louis Paſenow (Stettin). 
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Der Vorſtand. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 22. Januar, 8 Uhr Abends (pünktlich) 
im Hotel de Russie. 
Herr Oberlehrer Dr. Junghans: 
— Ueber Johann Keppler. 
Evang.⸗wiſſenſchaftl. Vorträge. 
Vortrag in der Aula des Marienſtifts Gymnaſtums. 


Donnerſtag den 18. Januar, Abends 7 Uhr, 
Herr Sem. Dir. a. D. Prof. Splittgerber: 


Rouſſeau, ein Lebensbild. 
dieſem einem Vortrage an der Kaſſe 5 Sgr. 


EL 


Die diesjährige Auktivn von 
I men et⸗Vollblut⸗ and 


zu Gerswalde bei Wilmersdorf U.⸗M. 


— 


Entree zu 


und Prenzlau findet daſelbſt am 25. 


annar 1872, um 12% Uhr ſtatt. 
Finek. 


Soeben erſchſen und it in allen Buchhandlungen zu haben 


Dr. C. Adolph Lorenz, 


Geſanglehre für Schulen 
in 3 Heften 5 
2 


ein . a 3. tto 
Di Preis 6 Sgr. 7 ½ Sgr. TY. Syr de - 
e Beſte und Pracktiſchte Geſangſchule welche bis jetzt 


erſchienen. 


\ dehnen Herren Lehrern und Schulvorſtänden, welche ſich 


ufs Einführung dafür intereſſiren wollen, ſendet Verlags 
on 


handlung v 
Nach. 


C. Bulang 
Prütz & Mauri 


Lern ain Stettin u. Swinemünde, 
Rabatt ar franfo 


dorti 
| Degen. 


er 
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zum mer durchaus nicht genügend, um die Verdacht⸗ geöffnete Feuſter ſeines kleinen Zimmers wehte, und 
gründe des Gärtners zu entkraften, und ſo ging die] an dirs Fenſter getreten. Er wohnte aber hoch oben 
Zofe mit hochrothem Geſichte von dem gemteinſamen im zweiten Stock des Hauſes und mußte offen ge⸗ 
Tiſche fort, laut klagend, daß alle Menſchen ſchlechtſſtehen, daß der Schlaf weder ſeine Seele noch ſeine 


Dagegen er 
erte der Gärtner an ſeinen zertretenen Raſen und 


ſunbouillet⸗Negretti⸗Böcken 


zur Anſicht und gewährt bei Parthien 
In der Breitenſtraße Nr. 7 itt das 
Cigarrengeſchäft mit Inventarium 
„Todesfall zu verkaufen. Näheres daſ. 


und ‚boshaft ſeien, und Einer dem Andern die Gunſt 
der Herrſchaft mißgönne. Die Andern aber ſteckten 
die Köpfe zuſammen und meinten: „Gebt Acht, wenn 
es ein Unglück gibt, hat die Liſette ihre Hand dabei!“ 

Als die Uhr die dritte Stunde des Nachmittags 


Vorbereitungen zu ihren Polterabendſcherzen zu be⸗ 
ſchäftigen anfingen, und es eine geraume Zeit ſo ſtill 
im Schloß und im Garten war, als ob alles Leben 
darin unter der Gluth der heißen Sonne in einen 
tiefen Schlaf verſunken läge, ging das Gerücht leiſe 
treppauf, treppab, durch die Corridore, den Saal und 
die Halle, und es flüſterte überall wie von Geiſter⸗ 
ſtimmen: Der Schmuck! Gebt Acht! Der Schmuck! 


zeigte, die jüngeren Damen ernſthafter fich mit den das Schloß befand. 


Augen ganz verlaſſen hatte. Dies einmal zugegeben, 
bemerkte er einen Mann, der in tief gebückter Haltung 
erſt an der Gartenmauer und dann an den Bosquets 
entlang bis zu einem Orte ſchlüpfte, wo, wie Herr 
von Blacha wußte, ſich eine kleine Eingangspforte in 
Ein Mann — vielmehr nicht 
ein beliebiger Mann, ſondern Herr Samuelſohn der 
Kaufmann, den im Umkreiſe von zehn Meilen jeder 
Gutsbeſitzer kannte. Und dieſer Mann war an der 
bewußten Pforte von einem weiblichen Weſen empfangen 
worden, von einer Frau oder einem Mädchen, denn 
nur ſolche tragen flatternde grüne Kleider; und auf 
dies grüne Kleid hätte der alte Herr nun gar ſeine 
Seele verwettet. Auf der entgegengeſetzten Seite des 


Eigen war es nun doch, daß der Zufall launiſch | weitläufigen Gebäudes war faſt zur ſelben Stunde, 


oder boshaft dieſen Ahnungen und Träumereien zu 
Hülfe kam. Auch das Einfachſte und Unbedeutendſte 
verdichtete ſich in der aufgeregten Phantaſie der Müßig⸗ 
gänger, welche die feſtliche Gelegenheit im Schloſſe 
zuſammengeführt, zu einem geheimnißvollen, vielver⸗ 
ſchlungenen, fein angelegten Plan. So glaubte Herr 
von Blacha es mit einem Eide verſichern zu können, 
daß Herr Samuelſohn, odgleich er heute Vormittag 
im Garten ſich auch von ihm feierlich verabſchiedet 
hatte, zu ungewöhnlicher Stunde, in der Weiſe eines 
Mannes, der ſich auf Schleichwegen weiß und nicht 
geſehen werden will, in das Schloß zurückgekehrt ware. 
Ob freilich Herr von Blacha für dieſe Ausſage als 
ein gültiger Zeuge angenommen worden, war mehr 
als zweifelhaft. Wie gewöhnlich hatte er ſein Mittags⸗ 
ſchläfchen gehalten und war zufällig oder durch einen 
ſtärkeren Windzug aufgewacht, der durch das halb⸗ 
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Ich bin Willens meinen vor zehn Jahren neu erbauten, 
an der Bahnhofsſtraße gelegenen Gaſthof, beſtehend aus 
10 heizb. Stuben, heizbarer Kegelbahn, Stallung, Scheune 
und großem Garten, vortheilhaft zu verkauſen oder zu ver⸗ 
pachten und wollen Kauf- oder Pachtluſtige ſich bei mir 
melden. 

Belgard, im Januar 1872. 

E. Cotti 


Besonders vorthellhsite 


u. 

Giticksoflerte. 
„Glück und Segen bei Cohn!“ 
Crosse vorm Staate Kamburg garan- 
tirso Geld-Lotterie von über 


1 Million 710,000 Thlr. 


Diese vortheilhatte Geld-Lotteris ist ncurr- 
dings wiederum dureh Gewinus be- 
deustend vermehrt, sie enthät nur 
51 000 Loose und werden in wenigen Mo- 
noten in 6 Abtheilungen folgende Ge- 
Wlane seher gewonnen, nämlich: 
1 Gewinn event. 10,600 Taler, spu- 
ciel Thlr. 60,000, 20,009, 20, 006, 

33,000, 42,000, 2 mal 10,00, mul 

8000, Amal 6000, amal 5000, Swe 
400, Amsl 3000, 14 mal 2000, 29 

mal 1508, 133 mal 1000, 2mal 300, 

21 mal 400, 18 mal 300, 333 mal 

200, 525mal 100, ?5n.l SD, 25m) 

50, 17. 100ml 47, 835 5mal 40, 38, 

22 a. 12 Thaler 

Die Gewinn-Ziehung der 1. Abtbei- 

lung ist amtlich auf den 


26. Januar d. J 
(etgeste lit, und kostet hlerzu 
des ganze Ortginsi-Loos nur 1 Fhir. 
das halbe de. nur % Thir 
das viertel do nor 1 Thir. 
und sende ich diese Original-Loese mit 
Steglerumg wappenm (nicht von der veı- 
botenen Promessen oder Privst-Lotterien)gegon 
frankirteEinsandung des Betrages, oder 
gegen Postvorschuse, selbst nach den 
entferntesten Gegenden den gechiter 
Auftraggebern sofort zu. 
Dis amtliche Ziehurgsllsts und 


die Versendung der Gewinngelder 


erfolgt sofort nach der Ziehung an 
jeden der Betheiligten prompt und ver- 
schwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste 


wo Herr von Blacha über den Juden Samuelſohn 
und das grüne Kleid nachſann, dem Kutſcher Jakob 
eine Vegegnung zu Theil geworden, die ihn ebenfalls 
tief nachdenklich ſtimmte. Dicht bei den Ställen und 
Remiſen des Wirthſchaftshofes vorüber führte ein 
Weg ins Freie und dann durch den Wald bis in 
die Nähe des Städtchens und der Eiſenbahn, der um 
ein gutes Stück kürzer als die große Fahrſtraße vom 
Schloſſe und vom Dorfe aus nach der Stadt war. 
Die Diener pflegten ihn zu gehen. Auf dieſem Wege 
nun ſah der Kutſcher den ehemaligen Jäger Robert 
eiligen Laufs herankommen. Das war an ſich nichts 
Wunderbares, nach dem Geſpräch in der Geſindeballe 
aber mußte es ſeine eigene Bewandtniß mit dieſem 
Robert haben. Was hatte er im herrſchaftlichen 
Walde, in der Nähe des Hauſes zu ſuchen? Und 


jetzt winkte er ſogar mit der Mütze und rief den 
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5 
Bremen nach 


* 


iffsgelegenheit 


Kutſcher bei ſeinem Namen. Der Kutſcher und der 
Jager hatten ſich ſchon, ſo lange fie noch bei einem 
Wagen beſchäftigt waren, nie mit freundlichen Augen 
angeſehen; heute hätte Jakob ſeine bevorrechtigte 
Stellung, wie er in Hemdsärmeln mit der rothen 
ſilberknöpſigen Weſte, die Pfeife im Munde, breitbeinig 
im Hofthor ſtand, um keinem Preis aufgegeben. So 
ließ er Robert noch um einige Schritte näher kommen, 
um ihm, die Pfeife aus dem Munde nehmend, deſto 
grober zurufen zu können: „Was willſt Du bier? 
Das iſt gräflicher Grund und Boden.“ 

Der Andere hob den Kopf trotzig in die Höhe; 
„Dich will ich nicht ſehen, ſcher' Dich zum Teufel!“ 

„Was ſchleichſt Du hier hirum? In der Nacht 
haben fie Dich auch ſchon geſehen. Du haft nichts 
Gutes vor, der Galgen iſt — Dein Ende, der 
Galgen!“ 

„Ach was Nacht und Galgen! Iſt Herr von Hoch⸗ 
berg nicht im Hauſe?“ 

„Das werde ich Dir nicht auf die Naſe binden.“ 

„Du würdeſt Dir ein gutes Stück Geld verdienen, 
wenn Du ihn hierherrufen wollteſt. Ich kann nicht 
an ihn und habe ihm doch ſo Wichtiges zu melden.“ 

„Du?“ machte der Andere gedehnt, und vergaß 
ganz, daß er ſeine Pfeife ſchon eine Minute lang in 
der Hand hielt, ohne einen Zug daraus zu thun, „Du 
Galgenſchwengel? 

„Sieh mich nicht an wie die Ochſen das neue 
Thor. Kennſt Du mich nicht mehr? Wofür hältſt 
Du mich?“ 

„Für einen Lumpen und Vagabunden“, ſchrie 
Jakob, „der ſich hier fortzuſcheeren hat, und zwar auf 
der Stelle.“ Und damit trat er in den Hof, warf 
das Thor zu und ſchob die Riegel vor, als gälte es 
ſich vor Dieben und Einbrechern zu bewahren. 

(Fortſetzung folgt). 


Ordamerita. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgebenden prachtvollen Poſt⸗ 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 


Packet Segelſchiffen nach Rewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſt 


on. 


Die Paſſage-Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Auskun f 


ertheilt. 
Bremen. 


mr 


Ed. Jchen, 
Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeſtraße 3. 


Konig Wilhelm-Verein. 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 


zurückgebliebenen Familien. 


" " " ” 


1 1 v 


2 * 77 1000 * 22 " 


und Allerglüsklichete, indem de bei 
mir Betheilligten schon die größsten 
Hnuptgewinne von Thaler 100,000 
69,000, 30,000, oftmals 4.000, 
20,009, sehr häufig 12,000 Thaler, 
10,000 Thaler ete. ete. und jüngst 
in den im Monat November v.J statt 
gehabten Ziehungen die Genammtgumme 
vom über 75.000 Thir. und sehon 
wieder am jüngsten 
20. Dezember die beiden 
allergrössten Haupt-Gewinne 

laut amtlichen Gewluntisten bei 
mir gewonnen haben 

np, Jede Bestellung auf diese Or'ginal- 


. Loose kann mon einfach auf eine Nast. 
. elnzahlungskarte machen. 


az. Sam Cohn in Hımbarg 
Haupt-Comitoir, Bank- u. Wechselgeschäft 


Das Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 
halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 
Woche I Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
preis 1 Sgr. die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 
nommen 2. Poppe Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


Berlin. Hamburg, Frankfurt a. 


tau dig es 


Das anerkant beſte Buch 

über Geſchlechtskrankheiten, daß in 31. Auflage 
erſchienene Werk: Der perſönliche Schutz, 
Originalausgabe von Laurentius, 232 Seiten 
mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich — 
iſt zugleich der zuverläſſigſte Rathgeber und die 
ſicherſte Hilſe bei Schwäche⸗Zuſtänden 
des männlichen Geſchlechts, und durchaus nicht 
mit jenen nnvollſtändigen, ſudelbaften Auszügen 
zu vergleichen, die unter verſchiedenen andern 
Titeln und mit allerhand lügenhaften Angaben 
in den Zeitungen auspoſaunt werden! Man 
achte darauf, daß jedes Exemplar der Original⸗ 
ausgabe von Laurentius mit deſſen vollem Na 
mensſtempel verſiegelt iſt; alsdann kann eine Ver⸗ 
wechſelung nicht ſtattfinden. 

Di.ieſes nützliche und lehrreiche Buch iſt gegen 
Einſendung von 1 Thlr. 10 Sgr. durch jede Buch 
bandlung zu beziehen, ſowie vom dem Verfaſſer, 
Ho ſeſtraße, Leipzig. 


I: 


2000 „ 16 „ „ 200 
„ 100 „ 


Looſe a 1 Thlr. ſind zu haben in der 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur ſrankirten Einſendung derſelben eine Groſcheumarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Bangniers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original- 
Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtitende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse. 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 6 Gewinne zu 500 2 200 Gewinne 
1 3000 * 12 300 400 7 


zu 25 *. 
1 7 1 2 * 


" 2000 7 " 10 ” 
4000 „ 1 


Expedition dieſes 


M., Breslau, München, Nürnberg. 


Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 
Simmtliche Auftrüge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt, 
Verzeichniss sämmtlicher Zeitangen nebst Origin -Preis-Courant jversands gratis und franeo 
NB. Keine Provision beziehe ich als offloi ler Agent von den betr. Zeitungen. 


E % 


Zum 


Fühnrichs⸗Primauer und 
, „ reiwillinen⸗Eramen 
ereitet ſicher vor 


Dr. Schueider, 


Borfteber der früher Dr. Kube'ſchen Anstalt. 
Berlin, Potsdamerſtr. 106 B. 


Von jetzt ab bis zum Ende des Monats Februar 1872 
finden unbemittelte Perſonen zur Abwartung ihrer Ent⸗ 
bindung im Königlichen Hebammen⸗Juſtitut unentgeldliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnungen unent⸗ 
geldlich entbunden werden, wenn ſie ſich dieſerhalb im 
Inſtitute melden. 


Elegante und einfache Ballkleider und 
Maskenanzüge für Damen vermiethet 
Auguste Aneel, 

kl. Domſtraße 10a. 


2 2 


— 
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Handelsſchule uud kaufmänniſche Hochſchule zu Gera. 


„ „ Am 4. April d, J. Beginn des neuen Schuljahres für die Handelsſchule (1—3jähriger Kurs, 
32—33 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13—17 Jahren, auch mit praktiſcher Lehre) und die damit als obere 
Dr. Netau's Selbſtbewahrung. Zuder⸗ Mittheilung in Verbindung ſtehende kaufmänniſche Hochſchule (jähriger Kurs, 34 Stunden wöchentlich, Fort⸗ 
läſſigter Rathgeber für alle durch Onaufe Aus⸗ bildung für Aeltere als 17 Jahre, akademiſche Einrichtung; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, 
ſchweifung und Anſteck G Eat (Auswahl unter den Cullegien geftattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich eder in Aufeinanderfolge frequentirt 
Immpoterte. Sit 27 Abbild. 72 Huf Breist 2 ALTE kene, Benfionat. 
Vorräthig in jeder (in Stettin in L. Saunlet 8) „Die Reifheitszengniſſe der Anftalt gelten, laut Bundesgeſetzblatt Nr. 11 1870 als 
Buchhandlung, ſowie in G. Poenicke's Schulbuch Surlifitationsattefte fur den einjährig Aten den in der Armee. 
handlung in Leipzig. 8 Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſionsſtellen Reflektirende werden gebeten, ihre Anmeldungen möͤglichſt 


bed zu effektuiren. 
Holz und © 


r — ET, 


I 


Unentbehrlicher Nathgeber 


für Männer! SE 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


N ; Gera, den 4. Januar 1872. 
Ohlen 


offeriren billigſt von unſerem Lager vor] 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür durch 
unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hofe. 


Wedel & Müller. 


Comtoir: 


gof-Pianof. orte. F 
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Kone teen 8 eee br; k 5 


za | Bämmtliche 

VPintermäntel 
0 dieser Saison sollen ganz 
be 
ausverkauft 


et werden. 


sus, Aa, Toepiter duo SE 


Operugläſer 


in allergrößter Answahl zu außerordentlich billigen Preiſen 


von 1½ Thlr. an. 
F. Hager, 
Optiker, Aſchgeberſtraße 7. 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


von 


Concert-, Salon-, Stütz- und Cabinet-Flügeln, 
Harmonlums, Piauos in Taſelform unc 
Pfianimos. 


ER Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contrastliehe Garantio von 5 
Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Wach zahlung ersetzt werden. 


Geldſehränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſehienen zu Bauzwecken 

empfiehlt billigſt 
J. Kellmow, 
Fabrik Comtoir und Lager, 


vor dem Königsthor, A 
am Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. 


Sehr ſchönen 


Delikateß⸗Hering, 


pro Mdl. 1 Sgr., pro Schock 3½ Sgr. 
Sehr ſchönen 
Christiania Hering. 
pro Mdl. 1¼ Sgr. = 
(beide Sorten zum Einlegen fich ſehr gut eignend) offerirt 


Carl Gallert, 
Mönchenſtraße 1 9. 


Gebrauchte Instrumente werden ia Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktlich 
und gewissenhaft ausgeführt. 

Die Fabrikate, welehe sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tunfülle u. 
Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüg:ich Stimmung halten und leichte und 
und ela tische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 
als Liszt, Bülow, Tausig. Dreyschock, Kullask, Kiel, Bendel, Weyerbeer etc. als vorzüglich en- 
erkannt uud liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. Ausserdem wurden 


dieselben auf den ver-chiedenen Indutre-Ausstel n. einschliesslich der Pariser Industrie- 
Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. En * x 


An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos eigener Fabrik de Fabrikate 
 sämmtlicher der musikelischen Welt bukarnten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes 
vertreten. 


Oscar Kropf ,, Nordhauſen (Thüringen), 
Fabrik techniſcher Maſehinen und Apparate, 
empfehlen für Apotheker, Conditoren, Gaſtwirthe, Deftillatenre ꝛc. ihre vielfach prämürten Mineral: 
waſſer⸗Apparate ohne Gaſometer, die bezüglich Leiſtungsfähigkeit und r f 
find, namentlich bedürfen dieſelben weniger Bedienung, Kraft wie Zeit und erſparen / Material 


zur Erzeugung von Kohlenſäure. 8 . 
8 : Seihpeitig machen fte auf ihre Eismafchinen, um ſtündlich 15 bis 1000 Pfd. Eis zu erzeugen, ſowi. 
auf die vorzüglich konſtruirten Bierwürzkühl⸗Apyarate und ganzen Einrichtungen für Bierbrauereien aufmerkſame 
Auf frankirte Anfragen Preisverzeichniſſe und Referenzen. ; 
Prämiirt: Gotha 1853, Paris 1855, Weimar 1861, Nordhauſen 1862, Paris 1867, 
Wittenberg goldene Medaille 1869, Caſſel erſter Preis 1870. 


Für Land⸗ und Ackerwirthe. 
1. Engl. Futtertüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden al Neuzoll bis 
1 Meter (1—3 Fuß nach alt. Maaß) im Umfange groß, und 2 / Kiligramm, ja 5— 71 Kilogramm (5, 10—15 Pfd. 
Zoll-Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung, denn fie, verlangen weder das Hacken noch das Häufen. Die erſte Ausſaat 
geſchieht, ſobald es die Witterung erlaubt, Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli auch 
noch Aufangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſthon eine Vorfrucht abgeerntet bat, z. B. Grünfutter, 
Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen, und werden die 
erſtgebauten bis zum Anfang des Winters verfüttert, dagegen die zuletzt benen zum Wiuterbedarf aufbewahrt, da 
dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das 1½ Kiligramm (1 Pfd. Zoll⸗ 
Samen von der großen Sorte koſtet 2 Thlr., Mittelſorte 1 Thlr. Unter 125 Gramm (0 Pfd. Zoll⸗Gew.) wird 
nicht abgegeben. Ausſaat pro 2500 Qrd. Meter (1 Morgen alt. Maaß) 250 Gramm (½ Pfd. Zoll⸗Gew. 


2. Bokharaſcher Rieſen⸗Honig⸗Klee. 


Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzupelfen; denn er wächſt und gedeiht nicht 
allein auf gutem. ſondern auf jedem leichten Boden, ſogar auf ſolchem, wo weißer Klee nicht mehr fortkommt. Er 
wird, ſobald offenes Wetter eintritt, geſäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt, und im zweiten Jahre 5—6 


Aust scher Spin 

ust scher Spiritus, 

nach Vorſchrift des Medizinal- Rath Dr. Ruſt bereitet, 

hat ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen Gicht und 

Rheumatismus bewährt und iſt den mit ſo großer Reklame 

angewrieſenen, enorm theuren ähnlichen Fabrikaten ent⸗ 

ſchieden vorzuziehen. 

„ a5 Ar in der Droguenhandlung von 

‘ Lämmerhirt, 


Krautmarkt 11. 


Franzbranntwein mit Salz, 


Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
ein noch nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 
schmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden u. ſ. w⸗ 
empfehlen in Originalpaketen a 4 und 2 Sgr. 
H. Lämmerhärt in Stettin, Krautmarkt 11, 
©. A. Nehnelder. Roßmarkt. und Louiſenſtr.-Ecke. 


Jodkampfer, 
eſtes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Nheuma, 
Froſtbeulen, Ueberbeine, dicken Hals, Sommer 
proſſen u. Leberflecke empfiehlt die Adler-Apotheke zu 
Liſſa, Poſen. Z. bez. d. G. A. sebneider, Stettin, 
Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr. Ecke. Fl. 25 und 12½ Sgr. 


300 Schock 


t.odener, buchener Felgen, in verſchiedener Stärke, find 
lunſtände halber ſofort gegen gleichzeitige Bezahlung billig 
in größeren Parthien oder im Ganzen zu verkaufen. Anſicht 
und Abſchluß des Kaufes an Ort und Stelle. Meldungen 
und briefliche Anfragen bei Ewerth in Stoewen bei 
Falkenburg, Bezirk Cöslin. 


12 


Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſähen. Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herr⸗ 
Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro 2500 Qrd. Meter (1 Morgen alt Maaß) 6 Kilogramm (12 Pfd Zoß. Gew.) 
mit Gemenge 3 Kilogramm (6 Pd Zoll⸗Gew) Das 1 Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗ Gew) Samen achte Original Saa 
3. Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen. 
1 ’ = 
(Champignon Yellow Globus). 

Dieſe Rüben haben ganz glatte Form, faſt ohne Nebenwurzel, orangefarben 3000 und große ſaftreiche 
Blätter, im tiefgeackerten Boden werden die Rüben 9—11 Kilogramm (18—22 Pfd. Zoll⸗Gew.) ſchwer. Da der 
(3 Pfd. Zoll⸗Gew.) Das ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew.) koſtet 20 Sgr. Eine Kulturanweiſung wird jedem 
Auftrag beigegeben. Es offerirt dieſe Samen: 

„Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt erpepirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, "wird, folder 
per Poſtvorſchuß entnommen. 

Peter Doersam von Kriegsheim 
befindet ſich nicht mehr in meinen Dienften, 


liches Futter für Pferde, auch iſt der Klee feines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und 
koſtet 1 Thlr. Unter 125 Gramm (% Pfd. Zoll⸗Gew.) wird nicht abgegeben. 
Zum ertzen Male in den Handel gebracht. 
Samen doppelt 1 25 iſt, fo beträgt die Ausſaat pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morgen alt. Maaß) nur 1½ Kilogramm 
* — eo 
Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 
1 Mein vom 16. November bis 21. Dezember zur Probe engagirt gewefeuer ReifenderiSerr 
Mainz, am 1. Jaunar 1872. 
U. M. Schaberick. 


zu Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


in dieſcbe di 


ER, 
nennen em. 


} ſorgfaltig 


ſolider Konſtruktion bisher unübertroffen 


* — * 
Ruſſiſche Sardinen 
in vorzüglich feiner und pikanter Waare, in Fäßchen ve 
10—11 Pfund, a Faß 1 Thaler, bei Parthien billige 
empfiehlt angelegentlichſt 
Paul Vorwerk. 
Oberwiek Nr. 39. ; 
An Auswärtige verfende gegen Nachnahme, 


Pferdebeſitzern 


‚empfiehlt: Reſtitutions⸗Flüſſigkeit, in Quartfl. 
20 Sgr⸗ als das vorzüglichſte Mittel zur Verhütun 
des Steifwerdens und der Steingallenbildung zur raſche 
und ſicheren Heilung von Sehnenentzündungen, Schulter 
Hüft⸗ und Kreuzlähme, Knie- und Feſſellähme der Pferde 
ferner: ausgezeichnetes Kropfpulver in Pfundpacketen ® 
5 Sgr. und ſtets friſches Leinſamenmehl in Umfchlägen 

Die Droguenhandlung von : 
Adolf Oreusz, Breiteſtr. Ges. 

22 E 5 

Für Tiſchler. 

Mahagoni Pyramiden⸗Fourniere ſind wieder in große 
Auswahl vorräthig, geſchälte Seiten, 5,6“ lang, 4 Such 
Nußbaum, Birken u. Eichen, Fourniergeſimſe halte fie 
auf Lager. 

€, Reimke, Schuhſtr. 19—20. 


Zahn⸗ und Mundkraukheiten! 
i i es dieſelben auch fein mögen, werden 


Anatherin⸗Mundwaſſers 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hofzahnarzt in Wien, 
am ſicherſten geheilt; zahlreiche Zeugniſſe beſtätigen 
dieſe Ausſage, unter andern dasjeuige von Herrn Prof. 
Oppolzer, Rector magsif an der k. k. Hoſſchule in 
Wien. Desgleichen wird dies Zahnwaſſer von zaht⸗ 
reichen auswärtigen, ſowie auch hieſigen Aerzten als 
empfehlenswerth erprobt und häufig verordnet. 

r. J. G. Popp’ 
Anatherin-Zahnpaste, 
zum Neinigen der Zähne. 
Beſonders zu empfehlen iſt ſelbe Reiſenden zu Land 
und zu Waſſer, da fie weder verſchüttet werden kann, 
noch durch den täglichen naſſen Gebrauch verdirbt. 

Depots in: 
Stettin bei A. Hue, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei 9%. von der Meydenk 
Stargard bei M. Weber. f 


Krankenhaus für Syphilitiſche 
und Hautlranke. 
Berlin, Halle'ſche Straße Nr. 11. 


Die Gründung eines größeren Kraukeuhauſes für 
Syppilitiſche und Hautkranke war für Berlin ein lang ge 
füylies Bedürfniß. Demſelben Rechnung getragen über⸗ 
ger ich meine mit allem Comfert ausg Auſtal 

em Verl. id bitte x 


d bitte 5 
an mich ergeben zu laſſen 
Conſultation Praxis und Sprechſtunden a ic 
von 9—11 Uhr Vormittags, 1 
Polyklinik Mittwoch und Sonnabend von 
3—5 Uhr Nachmittags. 
Dr. Knorr. 
Berlin, Halle'ſche Straße Nr. 11 


— 


— | 


Runkelrübenſamen, 


von Oberndorfer Rüben gezogen verkauft in feiner 

Ko. 16 Sgr. bei Einſendung des Betrages das 

Schweta bei Mügeln bei Oſchatz. N 
E. J. Stelger. 


Dis Dampf-Woll-Wäscherei 
von ih. Lau 


in Arnswalde N.-M, 
Station der Oberschlesischen Eisenbahn, 
empfichlt ihre nach heigischern System auf 
das Vollkommenste eingerichtete Anlage 
Landwirthen nnd Fabrikanten zur Forer 30 
achtung. Auf Wunsch Vorschus. erkauf g' gen 
übliche Provision. 
Für Weinhandlungen. 

Durch Uebernahme ganzer Keller im Oberlande, find 
wir in den Stand geſetzt, für die herrlichen 65er und 68er 
Weine (bei komptanten Geſchäſten) die billigſten Preiſe 
notiren zu können. 

Preis⸗Courante und Proben zu Dienften, 

. Arens meier & Co. in Straßburg. 


2. 

Für 1 Thaler 
wird jedem Ehepaar mit Beſtimmtheit geſagt, wer von 
Beiden zuerſt ſtirbt. Es iſt hierzu die Angabe des Vor: 
namens, mit welchem er genannt wird, erforderlich. 

F. Rettig in Pr. Stargardt. 2 


Offene Ober:Jufpektor-, Juſpektor⸗ und Ver⸗ 
twalter: Stellen. — Beim landwirthſchaftlie 
Bureau in Berlin find ſchon zum 1. April er. vor“ 
theilhafte Stellen für verheir. und unverh. ODekonomi 
Beamten zur Beſetzung gemeldet, auch noch einige zum 
baldigen Antritt. Bewerbungen nimmt Herr Bureau“ 
Vorſteher Gortseh in, Berlin, Roſenthalerſtr. 14 
entgegen. 4 


Zwei zuverläſſige junge Leute können als 
Lehrling ſofort in meinem Materialwaaren 
und Deſtillations-Geſchäft eintreten. 

Polzin. J. W. Nietardt 


Ein junges Mädchen, welches ſämmtliche Klaſſen der 
höheren Töchterſchule durchgemacht, wünſcht zu ve oder 
zum 1. April eine Stelle als Erzieherin bei kleinen Kindern. 
Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr Br. Gaberr 
Direktor der höheren ſtädtiſchen Töchterſchule in Greifswald 


Sctädt⸗Theater. 


Donnerſtag. Zum Benefiz fir Herrn Kapellmeiſter Ka 
unter gutiger Mitwirkung der Kaiſerl. Königl. 84 0 
fänger Herrn und Frau Robinſon: Lohengrin. Gro 
romantiſche Opern in 3 Akten von Richard Wagner. 


Waare u 
Rittergut 
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